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DieMannschaftskasse für gemeinsa-
meUnternehmungen auffüllen:
Dieses Ziel verfolgten dieNach-
wuchsfußballer der C-Jugenddes
TuSHerscheidmit ihrerWaffel-
backaktion. Dabei erhielten sie nicht

nurUnterstützung von ihren Eltern
und Trainern SaschaKöppenkastrop
und Serhat Karadaban. Daniela Be-
cker, Leiterin desHerscheider Rewe-
Marktes, stellte Platz und Stromzur
Verfügung; zudem spendete der

Rewe auch die Zutaten für denWaf-
felteig, insgesamt 80 Liter. DieAkti-
on hat sich für die jungenKicker
gelohnt:Mehr als1000 Eurowaren
amEnde in der Kasse. „Manche ha-
ben einfach soGeld in die Kasse ge-

steckt, ohne eineWaffel zu neh-
men“, freuten sich die Spieler. Im
Außenbereich des Rewe-Marktes
fand zudemeineVerlosung statt, zu
der die LVMviele Sachspendenbe-
reitgestellt hatte. MELANIE FUCHS

Junge Kicker bessern mit Waffelverkauf ihre Kasse auf

Herscheid – Das Gesundheits-
und Pflegenetzwerk Pletten-
berg-Herscheid lädt für den 22.
März zum nächsten Sonntags-
frühstück ein. Beginn ist um
9.30Uhr imBistrodesHerschei-
der Seniorenzentrums. Dieser
Treff sei für all diejenigen ge-
dacht,die innetterGesellschaft
in den Tag starten möchten,
heißt es in der Ankündigung.
Aus organisatorischen Grün-
denwird umAnmeldung gebe-
ten; Ansprechpartnerin Ulrike
Crummenerl ist zu erreichen
unterTel. 02357 /3410.

Frühstückstreff im
Seniorenzentrum

Herscheid / Meinerzhagen –
InderVergangenheitwarsieoft
als „Unkraut des Waldes“ ver-
schrien, da sie schnell und üp-
pig Kahlflächen fast von allein
besiedelt. Unter anderem diese
Eigenschaften könnten für die-
se Baumart in Gegenwart und
Zukunft zu entscheidenden
Vorteilenwerden:Einüberregi-
onal angelegtes Forschungs-
projekt soll die Verwendungs-
möglichkeiten der Birke als
Bauholz untersuchen – dabei
wird auch Holz aus den heimi-
schenWälderngeprüft.
Die vergangenen Jahrewaren

für die heimischen Waldbesit-
zer herausfordernd: Bereits der
SturmKyrill sorgte2007fürver-
heerende Schäden. Doch eine
Erholung war dem Wald nicht
gegönnt – als Folge von Sturm,
Dürre und Trockenheit fraß
sich der Borkenkäfer durch na-
hezu alle heimischen Fichten-
bestände. Die Folge: Der einsti-
ge Brotbaum der heimischen
Forst- und Holzwirtschaft ist in
großen Teilen aus dem Land-
schaftsbild imMärkischen Sau-
erlandverschwunden.
Wie geht es nun weiter mit

den entstandenen Kahlflä-
chen? Eine Frage, mit der sich
MarkusGumpricht intensiv be-
schäftigt. Der Herscheider ist
Revierförster für den Forstbe-
triebsbezirk Meinerzhagen
und dort Ansprechpartner für
gut 400Waldbesitzer. Eine Pau-
schalantwort, wie welche Flä-
che aufzuforsten ist, gibt es
nicht, hängt dies doch von vie-
len Faktoren ab. Eines gibt
Gumpricht seinen Gesprächs-
partnern jedoch stets mit auf
denWeg: Die Birke sei weitaus
besser, als der Ruf, der ihr vor-
auseilt. Sie habe großes Poten-
zial, komme mit den sich än-
dernden klimatischen Bedin-
gungen vergleichsweise gut zu-
recht, wachse zügig. Daher rät
der Herscheider: „Wir müssen
unsmehrumsiekümmern.“
Als Pionierbaumart siedelt

sich die Birke auf natürliche
Weiseselbstan,alsoohnePflan-
zung durch den Menschen. Sie
benötige dafür einerseits viel
Licht, lasse aber andererseits
auch ausreichend Licht durch.
Daher, sobeschreibt es derMei-
nerzhagener Revierförster,

übernehme die Birke eine Art
Ammenfunktion im Wald: Sie
biete als Vorwald den Haupt-
baumarten –wie Buche und Ei-
che – Schutz vor Kälte und di-
rekter Sonneneinstrahlung,
bieteaberauchselbstqualitativ
hochwertiges Holz. Vorausset-
zungdafürseidiePflegederBir-

kenbestände.
Genau die sei in der heimi-

schen Region bisher vernach-
lässigt worden. Während ein
bekanntes schwedisches Mö-
belhaus bereits seit geraumer
Zeit Möbel aus Birkenholz an-
biete,seidieseshierzulandeaus
wirtschaftlicher Sicht wenig

beachtet. So konzentriert sich
die deutsche Säge- und Holzin-
dustrie vorrangig auf Nadel-
holz. Fichte, Douglasie, Lärche
und Kiefer seien besonders be-
liebt. Die Birke hingegen sei als
Bauholz bislang nicht aner-
kannt. Das gelte es zu ändern,
meint Markus Gumpricht:
DenndieBirkehabeHolzeigen-
schaften, die denen der Fichte
mindestensebenbürtig seien.
Aus diesem Grund unter-

stützt der Meinerzhagener Re-
vierförster ein Forschungspro-
jektdesZentrumsfürWaldund
Holzwirtschaft des Landesbe-
triebs Wald und Holz Nord-
rhein-Westfalen. Dieses be-
schäftigt sich seitmehr als fünf
Jahren mit der Verwendung
von Birke für das Bauen mit

Holz, untersucht die verschie-
denen Eigenschaften des Bir-
kenholzes,dasals elastischund
zäh beschrieben wird. „Unser
Ziel ist es, stoffliche Verwen-
dungsmöglichkeiten für die
Baumart Birke zu erschließen“,
erklärt Dr. Lukas Emmerich,
Leiter Holzwirtschaftliche For-
schungamStandortOlsberg.
Der Schwerpunkt der Arbei-

ten liege auf Bauschnittholz
und verleimten Vollholzpro-
dukten, betont Dr. Stefanie
Wieland, Leiterin des Teams
Holzwirtschaft am Standort
Olsberg. Neben verschiedenen
Tests und Untersuchungen ist
Birkenholz auch bereits ganz
praktisch als Baustoff genutzt
worden: So haben Studenten
derFachhochschuleAachen im
Rahmen eines Projektes ein
zweigeschossiges Demonstrati-
onsgebäude aus Birke entwor-
fen. Dieses Test-Objekt steht im
Zentrum Holz in Olsberg. All
diese Versuche sollen laut Dr.
Emmerich den Waldbesitzern
Verwendungsperspektiven für
dieBirke liefern.
Weil Markus Gumpricht von

denVorzügenderHolzart über-
zeugt ist, beteiligt er sichander
Forschung: Er konnte nach Ab-
stimmung mit Waldbesitzern
der Forstbetriebsgemeinschaft
Valbert eine Lkw-Ladung (rund
23 Festmeter) Birkenholz aus
Valberter Wäldern in das For-
schungsprojekt einbringen.
Dabei habe es sich um etwa 80
JahrealteBäumegehandelt, de-
renHolzunteranderemauf sei-
ne Biegefestigkeit getestetwur-
de. Die bisherigen Ergebnisse
bestätigenMarkus Gumprichts
Meinung,dass fürWaldbesitzer
und fürdieGesellschaft eineAl-
ternative zur Fichte indenWäl-
dern heranwachsen könnte.
Die Zeiten, in denen die Birke
lediglich als Nebenerzeugnis
genutzt wird, könnten bald ein
Ende haben, hofft der Revier-
förster. DIRK GREIN

Birke rückt als Bauholz in den Fokus
Forschungsprojekt mit Holz aus heimischen Wäldern schafft Perspektive für Waldbesitzer

Birken-Boom
Das ThemaBirke steht auch im
Mittelpunkt der Frühjahrsver-
sammlungder Forstbetriebsge-
meinschaften imRegionalforst-
amtMärkischer Sauerland.Dabei
widmet sichDr. Lukas Emmerich
unter anderemdemThemaBir-
ken-Boom.

Auf der Ligna, der Weltleitmesse für Werkzeuge, Maschinen und Anlagen zur Holzbe- und
-verarbeitung in Hannover, stellten Mitglieder und Unterstützer der Forschungsgruppe ei-
nenZwischenstandderUntersuchungenvor (von links):MarkusGumpricht, Dr. Lukas Emme-
rich, Dr. Stefanie Wieland und Lorenz Huxol. PK-MEDIA CONSULTING

Waldbaukonzept
DieWiederbewaldungderKalamitätsflächenwirdzueinem
höherenAngebotvonLaubbäumenführen.SosiehtdasWald-
baukonzeptfürNordrhein-WestfaleneineVielzahlvonBaum-
artkombinationenundaucheinenverstärktenEinsatzvon
LaubbäumenwiederBirkevor.DieseLaubbaumartensollen
zukünftigauch immodernenHolzbau sowie inder forst-und
holzbasiertenBioökonomieeingesetztwerdenkönnen.

Der von Markus Gumpricht betreute Forstbetriebsbezirk Mei-
nerzhagen beteiligt sich mit Birkenholz aus Valberter Wäl-
dern an dem Forschungsprojekt. MARKUS GUMPRICHT

Das etwa 80 Jahre alte Birken-
holz aus den Valberter Wäl-
dern wurde unter anderem
auf seine Biegefestigkeit
getestet. MARKUS GUMPRICHT

TERMINE
16Uhr:Hüinghauser Dorfladen,Treff

bei Plausch undGrünkohl

NOTDIENSTE
Apotheken-Notdienst:Schwanen-
Apotheke,Knapper Straße 48,Lüden-
scheid,Tel.02351/29676.
Nicolai-Apotheke,Ennester Straße 20,
Attendorn,Tel.02722/2031.
(jeweils 9bis 9Uhr)
ÄrztlicherNotdienst:Tel.116117
TierärztlicherNotdienstring
MK/HSK:Tel.02372/9114900
Telefonseelsorge: gebührenfrei

unter Tel.0800/1110111

SERVICE
Bürgerbus:Linie1:NeuerWeg,
Müggenbruch,Unterdorf, Jahnstraße,
Denkmal.Start NeuerWeg um8.05
Uhr,9.05Uhr,10.05Uhr,11.05Uhr,
12.05Uhr; Linie 2:NeuerWeg,Rat-
haus,Seniorenzentrum,Denkmal.
Start NeuerWeg 7.30Uhr,8.30Uhr,
9.30Uhr,10.30Uhr,11.30Uhr und
12.30Uhr.

SERVICE

Herscheid – Das Team des Ju-
gendzentrums (Juz) lädt alle
Herscheider Kinder im Alter
von sechs bis zehn Jahren zum
Osterferienspaßein.DieAktion
findet in der zweiten Ferienwo-
che, vom 7. bis 10. April, täglich
von7.30bis13.30Uhrstatt.
Malen, Basteln, Workshops,

freie Spielzeit – die Teilnehmer
können selbst entscheiden,
was sie unternehmen möch-
ten. Zudem können sie im Ju-
gendzentrum Tischtennisplat-
te, Fußballfeld, Billard und Bas-
ketballkorb nutzen. Außerdem
gibt es täglichum10Uhr ein ge-
meinsames Frühstück für alle
Teilnehmer.
Die Kosten betragen 28 Euro

pro Kind. Für das erste Ge-
schwisterkind werden 24 Euro
fällig, für weitere Geschwister
jeweils 18 Euro. In besonderen
FällenkönnendieKostenermä-
ßigt werden. Weitere Informa-
tionendazukönnen imJugend-
zentrumerfragtwerden.

◾Maximal25Kinder
Die Teilnehmerzahl ist auf 25
Kinder begrenzt. Bei Anmel-
dungendarüberhinauswirdei-
ne Warteliste geführt. Anmel-
dungenwerden nur persönlich
im Jugendzentrum entgegen-
genommen. „Wichtig ist, dass
alle sorgeberechtigten Perso-
nen die verbindliche Anmel-
dung unterschreiben müssen“,
teiltdas Juz-Teammit.
Weitere Informationen rund

um den Osterferienspaß kön-
nen im Jugendzentrum erfragt
werden unter Telefon 02357 /
4591. dg

Osterferien: Juz
vertreibt die
Langeweile


